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Anliegen en In diesem Kern wollen WIT mM« treffen. licher Schau, WEenn na  } S1€e falsch deutet, verwischt
Kein sauertöpfisches Christentum mıit ständiger Leiıchen- ich dlieses Wesen der Geschichte.
bittermiene, sSsondern das Christentum der acht Selig- Gegenüber der rage Was ist Geschichte? nehmen die
keiten Dessen ehre, der VO  ‘ sich Ich bin die christlichen Gelehrten heute, Sagl Fessard VOTLI al-
Auferstehung und das Leben! lem W el Haltungen Mehr als elg dazu, C1M.
Das Verhältnis Kirche und Arbeiterschafift umfaßt ben We  tbild anzunehmen, dem die Entwick ung der Na-
auch das spezlelle Problem „Klerus un: Arbeiterschafit tur un der Menschheit allmählichem Fortschritt
Wa: Klerus un Arbeiterschaft trennt hat mehrtfach!: schließlich die Perspektiven des christlichen Dogmas
Gründe, größtenteils ber Sind Mißverständnisse ZW1- einzumünden cheint Die Evolutionslehre, auftf die bisher
schen beiden Sie kennen einander WEeN1G, S1e en Vvliele Atheisten ihren Unglauben stutzen, scheint nach
dl  ch auseinander, Kontakt Wır en dem CeuUen an der Wissenschaft gerade wieder dem

Glauben TeCauie der letzten Jahrzehnte manche Priester gehabt, die geben. Anderseits jedoch findet
än glänzender Weise jeder 1NS1C den Weg Z neute die Apokalypse mit ihren Interpretationsschwierig-
Arbeiter gefunden en un»« umgekehrt die TDeltier keiten erneut eln brennendes Interesse. Denn die ata-
hingen iıhnen Wiır denken TDelter- un Männer- strophen der Gegenwart stelien die Ex1istenz der Mensch-
apostel w1e Abel CcChwartz, CGiasser Pfarrer Eich- 2it sSelber Frage, un die entifesselten Gewalten
horn, Pfarrer Jungbauer un manche andere scheinen d'as Ende der Welt anzukündigen. Diese Stim-
Es uch der Ausbildung der Prıester auf das MUN: wird noch UTC| dle Woge des Existentialismus,

der die Iranzösische Geisteswelt überströmt, verstärktMilieu hın Die Mission de France gleichfalls 1Ne
NnNneue m1ssionarische ewegung Frankreich LisieuxX der hrist, der das Ende der Welt+t erwarTtet uUun: T
1st ıhre “Zentrale bıldet ihre Priester auf das ilieu Philosoph des Absurden (die Existenz als PUuTre Sinn-
hın, ob e1NeI spafier als Bauernpfarzer der TDe1lier- losigkeit 1ST die These VOo  w Sartres existenzialisti-

scher Philosophie) en ITE gemein: S1e: betonen diepfarrer Verwendung en sSo!l. Sie werden Je nach
Eignung schon be1 der Ausbildung esiimm für Diskontinuität der Geschichte.
der Land. Zwischen. dem Gegensatz VO  } Kontinuität und Diskon-
Diese mMmodernen Missionsmethoden iınd welter alle aufi- Nu1ia hängt also, uch für den Christen, das Problem
gebaut auf die „Persönlichkeit” uch azu WAaIe INaN- der Geschichte. Dieser Gegensatz iindet sıch den
hes gen „Männer INUSSEe1MN Kloster und SEe- menschlichen Denktypen wieder, uch den ChrISTt=

ausgebildet werden und als „Männer INUSSEeIL liıchen: dem TIyp des auf den:.: allgemeinen Zusammen-
hinausgehen hang der Gegenstandswelt gerichteten, nach Erkenntnis
e uULLS@EeIe Seelsorge Osterreich sie noch dürstenden Denkens gehört der Thomismus, WIC alle

großen Systeme d dem des nach Kontakt m1L demnfang der Arbeiterseelsorge S1ie VOI 19338 El1INeN

schonen Ansatz Es wWwWare ber lalsch, bequem dort Seienden, mi1t der konkreten Wirklichkeit drängenden
Denkens die gesamte 2Xistenzlalphilosophie VO Kler-tortzusetzen WIT 1933 aufgehört aben, als ob unter-

dessen die Welt die gleiche geblieben wWarTe Es darf kegaard angefangen bıs Gabriel Marcel. Selbstver-
tandlich nımmt aber jedes eC Denken verschlede-die Neue Arbeit NC Diözesan-Einzelbemühungen

ıch erschöpfen SONdern mMı umiassend für Q aIrzZ STeTI- N e’ Maße Cl "beiden Denkformen
eich geplant werden. Wenn WIT uch VO  } Frankreich Mit diesen Vorbemerkungen leitet Fessard N
manches lernen können, wird die Arbeiterseelsorge Untersuchung über das Y'anz spezielle Thema der Be-
Osterreichs doch ihren C1IGENEN österreichischen Weg kehrung Israels „Ganz Israel wIrd S  e werden:
Änden un: gehen MMUusSsenN Augenblicklich stehen die kündet Paulus 11 Kap des Römerbriefes ber
Fragen der Arbeiterseelsorge Vordergrund des In- WI1rd diese Bekehrung ıch ISI In Ende der Zeiten 611-
teresses Wien und den Bundesländern Lalen- ziehen, der spielt S1E sich Laufe der Geschichte ab?
kreisen, bel Klerustagungen der Presse un!: Diskus- Da d1ie Kirche sich niemals prinzipiell ‚.Der diese
S10N€eN Mögen den Erwägungen uch die pastoralen Be- Frage geadußert hat, können die Theologen S1e frei dis-

kutieren.mühungen folgen!”
Zum Ausgangspunkt nımmt Fessard kürzlich CI -
schienenes Werk VO Charles ournet, ‚„‚Destinees
d Israel Aus dieser „Kleinen Summe‘‘ des Judentums,Diıe Bekehrung der Juden
W1e Sagl, greift jedoch DUr e1Ne Frage herTaus, die

Das Problem VO'!  3 Theologie und ‚eschichte 1st die dort Ee1Ne untergeordnete Rolle spielt, nämlich die
Grundfrage der großen theologischen Kontroverse, d1e „Muß INa  m} glauben, daß die Rückkehr srTaels dem Ab-
gel  g Frankreich ausgeiragen wWwI1TrTd e lauf der Geschichte ein Ende seizen wIird indem S1e das
Zeitschrift „DIeu IV bringt ihrem Hefft Signal ZUuU Jüngsten Gericht und ZUT endgültigen Wie-
Au{satz VO  > Gaston Fessard, dem der Frage der derherstellung des Universums gl Oder S! 1 IIa  .

„Bekehrung der en das Problem der Geschichte un Gegenteil glauben, daß die Rückkehr sraels sich
der Zeit oOder Zeithaftigkeit der menschlichen Existenz, Laufe der geschichtlichen Zeit selber abspielen wird
W 1e sich der Theologie stellen muß auselinandergelegt und daß dieses Ereignis bestimmt ist, den weiteren A
wird Als oflfenbarte Wahrheit gehört die christliche auf der Jahrhunderte beeinflussen?
Erwartung der endlıiıchen Vereinigung der Juden m1t der Die Mehrzahl der xegetenun insbesondere uch der
Kirche: Chrnsti den Gegebenheiten der Theologie nl Thomas nehmen die erstie dieser Interpretationenbefaßt sich ber m1T Ne rTage der Geschichte der a Journet jedoch me1int, daß die zweite die zutreifende
Geschichtlichkeit, und wWenn Man S16 rTeCc ınterpretiert sSe£1 Als Fo  al  1ge der Bekehrung der en erklärt der
arschließt ıch al das Wesen der Geschichte chrıist- Paulus die „Auferstehung der oten”,  m- und diese deu-
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tet Journet als „gelstige Auferstehung die sich alsı ElN folge, Christus und SEC11NC Kirche kämpfen
„große Epiphanie der Katholizität” 1n der Welt OiIIeN- würden Die Apokalypse hat n1cC. Z Ziel uUNSs über
baren cso1l1 Danach TIst sollen die schrecklichen Ver- die „allmähliche Entfaltung der Kiırche un: die VOeI-

folgungen kommen, die SC  „1e  ich Z Auftreten des schledenen Stufen dieser Entfalitung unterrichten,
Antichrist führen, das dem glorreichen Erscheinen des SONdertrn uns Glauben die Gleichzeitigkeit des (71e-
Herrn voraufgeht ichtes CGottes m1T den Ereignissen derT Geschichte
In den Lauf der Geschichte ordnen uch andere Denker Gegenwart des Ewigen der geschichtlichen eit bis
die Rückkehr der en C1IN, Jacques Marıtailn, W 11 Za ufgehen dieser JeNnem erfassen lassen
auch m1t mehr Zurückhaltung, Interpretation In diesem Satz SINd die beiden einander gegenüber-
apokalyptischer exie, un: ere SE1NEeT Stu- stehenden Auffassungen VO Wesen der Geschichte
die über die pokalypse lle drei sS1nd homisten, YE- ter theologischem Aspekt sehr euilic formuliert
ben ber diesem Punkt die Interpretation iıhres Me:i- Was die Bekehrung der en anbetrn{iit, muß S’1e
STeTrs au{f Dazu führen drel otive Das 111e 151 derT nach dem ROomerbrief eiNn Ere1gnis VO  _ überragender
Wunsch die verschledenen Angaben der Hl S.CHhTiIt UDer Bedeutung Se1IN Denn „Wenn schon 1r Fall Rerchtum
das Ende der Zeiten Übereinstimmung bringen für die Welt und ihr Fehltritt Reichtum IUr die Heiden
un SıCh überall da, CLE Aufeinander[folge V'O:  5 Er- WennEdeutie Was ann Tst 1Nr voller ingang?
E€IQNISSEN eutilic ausgesprochen 15{ eNaqu daran zZU lhre Verwerfung die Versöhnung er Welt gebracrft hat
halten Weniger aussch.aggebend SInd die beiden aIl- Was kannn dann ihre AÄAnnahme anderes bringen als Le-
deren Gründe der ZwWw elle 151 der exakte Ausdruc mit ben dAUuUS den Toten? (Röm IO 15) Dieser Passus
dem der Paulus die 0:.qe der UuUC sraels be- aliein könnte genugt! aben, diıe en ommenta-
eichnet Spricht namlich nıcht VO  a} der „Auferstehung toren dazu veranlassen die ‚ekehrung der en

des e1sches HIS eimmal VO  D} „Auferstehung AeT a 1I15 Ende der Welt SEeIzZzen ugleic aber sahen S16

Toten"‘, SOoNdern VO  D ‚LeDen aQaus den Ote  n 1eSeT unN- uch den „Heiden un: den „Juden nicht 1Ur die
klare USdAdTUC hat schon die en Interpreten beun- realen Phänomene, Ssondern gleichsam .„‚historische Ka-
ruhigt S1e jedoch nicht gehinder die NO sTraels tegorien deren Gegenüberstellung die IVZC Geschichte
<aNS Ende der Zeiten verlegen Der drıtte TUn (T der T1ösung uUun: däas CGeheimnis CHhnsu en  ie Und
Journets Interpretation 1S! der, daß Paulus mehrmais Pau:us, der diesen Grundriß der eschichte den be-
Sagl, der Zustrom der Olker ZUTI Kirche werde die üuhmten Kapiteln des OoOmerbrleies zeichnete, hat
Eifersucht den Nacheifer Israels wecken und die Be- ihm SE11E SIGEILE Erfahrung gleichsam als Tototyp 111e

kehrung hervorrufen. och d1eses letzte rgument, Geschichtsontologie niedergelegt:
Sagl FessaTd, ist hinfäilig, da diese Eifersucht VO E1 - Vor Christus Wäal Paulus der auf E I'I Auserwähltheit
;cen Tag der christlichen Verkündigung schon stolze Jude gegenüber den Heiden hne ‚Ott un .hne
begründet WAaäarTr und N1C. Gegenstand Nn WIe Verheißung der Welt nachdem ınn ber Christus EI-
gearteten Prophezeiung „‚e:1.N kann Der USdTITuUC ‚Leben griffen e, wurde AA Apostel der Heiden da die
1L den olilen der für alle Interpreten unklar bleibt en gen ihres Unglaubens verworfen worden E
kann ebenso sohr für die 1Ne WIie für die andere Deu- LEL un! en 1nnn un: 1e] dieses dialektischen
LUung 1118 Gewicht fallen PrOoOZesses der schließlichen Finnelt W E1n ‚qganz
Das eigent!4“  ıche un wesentliche Argumen ist also das Israel gerettet” un „die Masse der Heiden die Kirche
erstie dieser drel: 1sıt viel tiefer, als Na  ] ersten eX  eireten Se1INn werden Auf Qallz natürliche Weise
Augenblick mMeinen SOL.  E, ennn eirl den Begriff verwandeln sich eiden un Juden auie dıeser
der Geschichte VOTLT dem Forum der Theologie selber. Betrachtung allmählich aus geschichtlichen Realıi:täten
Die Kirchenväter und derT hl IThomas mi1t ihnen, dile die „‚wesentliche aıtungen J die d1le verschliedenen
Bekehrung der en ans Ende der Zeiten verlegten, Standpunkte des Menschen ott gegenüber kennzeich-
snichten überhaupt noch n.ıcht große geschichtliche Pe- 1E  ; un'd erscheinen SC  1e  ich ASs .„‚historische ‚ate- A
tT10den fixieren: ihnen genugte das Wissen das OTICH deren Dpie ihrer Funktion VT un „nach
trichtende nde Die modernen Gelehrten dagegen be- I1SIUS das Christwerden jedes einzelnen Menschen
muühen sich darum, dem inspirierten ext C1N @® ebenso W1e der gesamien Menschheit eZUg auf die

finden, das das geschichtliche Werden irgendwie EI1- 7We1fe Ankunft des Herrn und das Ende der Geschichte
EUCNIeN un: die aufeinander fOx  en Etappen der bedeuten
Menschhaeit unterscheiden ehren könnte W'Iie E15 auch Was Paulus mehr als einem Ort VOI em ber

Profangeschichte tun unternımmt Kap des Epheserbriefes ze1lg (las 1St, daß diese
Ist DerT das WdsS$Ss der prophetische harakter der kreuzweise Gegenstellung des Heiden und des Juden

Christus, den Angelpunk der aNnZEN Geschichte, undDOokalypse 7E erlaubt? egen Journet un ere
dier der Interpretation der Schriit d1esem Sinne 1LLTe en iıche Versöhnung deren Ende bıiidet Im Epheser-

brlief heißt „Denn Er 1S1 NSeT Friede, der @1;noch W e1ter geht a'ls Journet hat Huby („Apokalypse
el Histoire ) eI1N1e „Die Prophetie 1571 nich Teile (Juden und Heiden) vereinigt un: die trennende

Zwischenwand, die Feindschalft, nledergeriıissen thatVOrWEegGeENOMIMMMENE Geschichte der Zukunfft nach dem
Maße der Git un: die Apokalypse kannn gelten, uch SEe1NEeT Person die beiden e1le

dem ;euen Menschen. Erst dem uell MenschenWenn S1e n1ıC ‚„dlie klare Unterscheidung aufeinander-
folgender Perioden enthält die OTITdQUS die Kurve wWwI1rd Iso der Gegensatz VO (38 und Jude auige-

Der Johannes noben 11 Wenn 11}d:  5 die uC der uden denCeT eschichte der Kirche festlegen .
wußlte vielmehr ILUT, daß NC £SsS1ChHNTIe nıcht UT TUr Lauf der ASCN1IC mit hineinnımmt, daß nach 1NTeTr

Bekehrung die Geschichte mit all den Merkmalen, dieFalirs domitianische Verfolgung galten, SONdern: für alle
Zeiten, da die Machte des Bösen, Satan und en (e- ihr die Apokalypse zuschreibt, Verfolgungen, S51
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Abfall VO  - der Kirche, weitergeht wuürde unzeitlichen Wert historischer Kategorien aufgeben.
Jjehe Bekehrung Israels nicht mehr den „Reichtum Diese ihrerseits hatten ber gerade dem Huby VOTI-

das „Leben darstellen, VOo  g denen Paulus Spricht Die geworifen, verkenne die prophetische un:‘ eschato-
Feindschaft der „Heiden“ und der . Juden WäaIe dann iogische Bedeutung deT apokalyptischen Symbole und
11U[I IM vorübergehende Episode, N1IC. mehr N rTeduzlere den Inhalilt der pokalypse auf CiN1Y'C zeitlose
Grundgegensatz, als den Paulus s1e erfuhr Wahrheiten Um den geistigen Sinn ıntier dem WOTTL-

das VOor liıchen Sinn den apokalyptischen Visionen reiten,In der Tat Paulus en das Verhältnis,
hristus zwischen dem Ungehorsam der götzendieneri- woilen r  -  EeSsSEC modernen homisten ıhnen die VorherT-

SA(’e VO  - Ereign1issen unterscheiden die ıchschen Heiden und der Auserwählung derT en besteht
un das eschafifen 1ST, daß d er Ungehorsam der der eit bereits ereignet en der werden

Dann He iNnd d1iese Prophezeiungen niıcht mehren die nach T1ISTIUS verworftfen SiNıd auf TITUN: der
den akehrten elden 1e$seNen Barmherzigkeit er eigentlichen iınne eschatologisch. Das insbeson-

ere uch die Bekehrung der en Es würde dann £.1116wieder Mittel der den en gewährten Barmherz1ıg-
keit wird Sein erstes Ziel 1st verhindern, die eit kommen, für die 1eEe Prophezeiung ıch bereits

erfül und N1C mehr Prophezeilung WarTe Ob-ekehrten He1iden ı. ihren ugen werden und
damit 11 Neuen Un den Hochmut der en gleich das „Geheimnis d.es Bösen nach der HI Schrıiift

D1s Z Ende der Zeiten wirksam bleiben so1l Waen W1eder aufnähmen; dann ber auch, „ ere Eifer-
sucht der en EeITEQEN iıhnen beizubringen, daß dann JEeENECT des ‚alten Menschen schon geheilt der

MC jeden einzelnen Menschen der paltung Z W 1>-S1e selbst noch ngehorsam x  ONn Gott geliebt ind
der Väter en Die Rettung ber besteht füÜr aı  le schen Fleisch und eist geht den Paulus ber auch m1ıt

den egensatzpaaren Christ-Jude, Sklave-Freier, MannnNUur dem Glauben Christus, der en umsonst
gegeben wird elden und en In dieseT Form erhält Frau bezelilchnet (Gehören 1ese Feindschalfiten dem ‚‚Ge-

heimnIis des Bösen das bis ZUMM Ende der Zeitender Gegensatz zwischen Heiden un: en den Wert
spekulativen ahnrhnel dernfalls bleihbt NUuUIr estehen SO |. kannn die grundlegende Feindschaft

Jude-Heide N1C\ VOI dem Ende der Welt vergehen Im1N€e istorische Tatsache
1eIistien Grunde eENISPI1INGT wohl der Gedanke, die Heim-Nur dem erstieren Fall bewährt ıch die paulinische kehr sTaels könne schon der eit stattfinden, be1Dialektik als gült1g fÜrT die gesamte Geschichte S1e

OoNlenDbar das tieiste Wesen des Menschen un der diesen christliıchen Denkermn E1Ne€ Art Eifersucht auf das
heutige außerchristliche Denken mi1t Nnen heldnischenErlösung Christi Die Feindschaft der beiden Olker 1sT
Erwartungen Tausend)jährigen Reiches neben: dasdie ahrhe: deTtT menschlichen atuUT, d1ie geteilt

ı zwischen dem Bedurinıs dası Absolute sinnlich S1e C. christliches stellen wollen.
Diese Art Geschichtsschau 1St noch CIM verwandtaTrTen konkretisieren (der götzendienerische e1de)

ıund der wesen  chen OTderung der Vernunit ‚s Ge- miıt der Geschichtsphilosophie des 19 ahrhunderts,
deren wesentlicher Zug die Rationalisierung des mensch-gebene überschreiten (der ungläubige verworiene

Jude Und zugle1ic erscheint uch die ahrhe1 der 1cChen erdens 1sT deTtT das ONnkrTete Geschehen
als Inhalt metaphysischen These untergeordnetSte{s mödglichen Versöhnung, die 271 kannn die

‚egierde des Fleisches wird neutralisiert durch das wIird Dem gegenüber bemühen sich d1ie phaänomeno0-
doch ogischen ıLN: existenzlalistischen Untersuchungenerlangen de's (G‚e1listes (der auserwählte Jude),

zugleic bietet sich den ratlosen Sinnen der fleisch- dıe Erfassung der wesentlichen Geschichtlichkaeit der
menschlichen Wirklichkeit Und hier hätte uch nachgewordene ott als er wahre Gegenstand derTr Anbetung

(der bekehrte e1lde) Christus, derTr Gestorb E1  ® Uun: Cder Meinung Fessards el christlicher Existenzlaliısmus
großen Möcdglichkeiten.Auferstandene, versöhnt Fleisch un e1st ste1gert aber

uch E1 1115 Unendliche, derT wiedergefun- (erade gegenü  n den biblischen Prophetien geht
denen Einheit mit ebenso unendlicher Cnade darum, diıe Kategorien, die die Geschichtlichkei: des
(l}  1en. menschlichen Wesens zusammenseizen, eNadu erken-
1mMmMmM : 1900881  3 dagegen daß d1e Feindschaf zwischen en ihre wesentlichen Momente N1C m1T den VOINl den
el  en un Juden sSschon aulie der Geschichte e1iNn 1nsplirmerten Schreibern gebrauchten ymbolen VeI-

Ende nımmı1 wird 1ese aIX Verkettung VO Wahr- wechseln FessarTt.d bezeichnet das Wesen dieser Symbole
als apokalyptisc das Wesen der wesentlichen Momenteheiten, die dıe Entwicklung jedes Einzelnen uUun: der

Menschheıit erkläart infallig Die adikale Zerrtissenheit als eschatologisc ‚1: emenie sSind der Schriit
des „alten Menschen verliert dann jeden Sinn, da S11 m1ıte1inander vermischt (Gjerade daraus entspringt die
nach der Verschmelzung der beiden OÖölker „ HEUEN Schwierigkeit i1Lrer Deutung Wo aber IU OTher-
Menschen noch fortbestehen. würdie dierT ber der geschichtlicher Perioden aus der HI1 Schri1{t heraus-
T1 mu annehmen, SEe1 schon der ‚„NeuUE gelesen wird beruht dies TUN: auf Ne! Neudgier,
ensch SCE1TLeT und ohne dıe besondere Stütze m1L der d1e Apostel den Herrn iragten „ Wann WI1TrSt du
Christiı Wir W15S2eN DerT SCHON.: alleıin rfahrung, das eIiCcCc sTael WIeCder herstellen?”“ och die ntwort
daß die Zerrissenheit des ‚„alten Menischen noch lautet „Es oMmMM uıch nıcht die eit und die

fortbesteht. Christse1in besteht N1C L der Weise, Stunde W155SECN, die der ater nach Machtvall-
ommenheı1ıt festgesetz hat sooch wenn der H! 21st auf1119  w} iwa Franzose Oder Engländer, \'Lnte»11igent Ooder

beschränkt ist ist ke1ine natürliche Gegebenheit SO1I1- nuch herabgekommen 1sT werdet ihr m1t Ta bekleidet
dern 1Ne: übernatürliche, Cd1e STEeES erden be- werden und Zeugni1s ablegen Jerusalem, Judäa und
griffen ist. Samarla un bıs. den TeEeNzen derT Erde Apg

7—8) Eben darum handelt sich der Christ brauchtFessard WIT also denen, die dl Bekehrung der 2n
den Ablauf derT Geschichte verlegen, VOT, 1E den eit und Stunde Soweıilt kennen als eugnis
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ablegen kann für den ‚neuen Menschen’‘, der schon !In den haben, haben wir g«ei*ade durch £e1N tieferTes, streng-
iıhm lebt; aber braucht Zeit und Stunde nıcht gläubigeres Eindringen 1n unlser Christentum TeSD. In —-
WI15Ssen, 1insofern sS1e das Ende der elt Vbringen. Die Katholizismus Offenheit füur diese NeÄeUE ImMmmMe
Prophezeiungen der H1 Schrift ind iImMMer In dieser geilunden.
Weise zugleic. gegenwärtig un endzeitlich SO bedeu- Der Hirtenbrief Kardinal Suhards wendert sich gleichzei-
ten uch die Kategorien VO Heide und Jude beim hl Lg Lauheit und Starre Der Hirtenbrief prangertPaulus die grundiegende Scheidü-ng der Mensc  ichen Janz en diese Starre als „Integrismus” d. den
Geschichte angesichts der göttlichen eNDarung, un: hisher gewöÖhnlich niıcht be1 se1lnem wahren Namen Zu
ihre dialektische Verknüpfung die historische Person NeMNNen gewagt habe. Dieser Integrismus verhärtet die
Christi mMacC S1e 1 wahren Sinne des Wortes. ZUT Angel tradıtlonellen Bilder, untier denen die dauernde CGül-
der Geschichte ber diese Geschichte SC  1e N1C mi1t tigkeit der ahnrheı bezeichnet, die Bilder des „deposi-
der ussöhnung VO  } eın un d Denken, W1e bel Hegel., Lum idel‘, des .„SChatzes  C und benutzt s1e 1m Dienste
der mıit der AusmerTzung der sozlalen Unterschiede, wWw1e eE1Ner geistigen Unregsamkeit. Die Unantastbarkeit der
1m marxıstischen Materlalismus, sondern bleibt einem dogmatischen Formeln, Sagl der Brief, kann n1C 1n Tage
steten Werden geöffnet und um{faßt dasselbe, da Chri1- gestellt werden. AÄAber Wenn „die Off-enbaruug mit
SIUS, der Mittelpunkt der Zeiten, auch deren Anfang den theologischen Systemen und Schulen gleichsetzen
un Ende 1st. MU.  ©, wlıie waäare dann der hl 'I'homps VO  - quin be-

rechtigt geEWESEN, den Augustinismus zugunsten des Arı-
stotelismus aufzugeben Wenn:-: die Kirche den hl Iho-

Veber die theologische Kontrovérse 1a VO  w} quin vorzieht, „muß darum schließen,
daß der hl TIThomas schon es gesagt hat und daß seinın Frankreich
Denken - die offenbarte el ausgeschöpft hat un
ihr gleichkommt? Muß 90078  | nach ihm darau{t verzichtenIm Septemberhefift des „Esprit” hat Emmannuel Mouniler

denken? Offensichtlich nicht.  8der ubrik ACOAFONIK . einen Überblick über die große
Dieser ersie Gegensatz zwischen Starre und lebendigemtheologische Kontroverse, die gegenwärtig 1n Frankreich

über das Problem der Geschichte und CGeschichtlichkeit Eingehen ın die egenwart verräat Der Aur e1n 1eileres
Prob.em, das der der Geschichte un des Verhüält-ausgetragen WITd, gegeben, den WI1T SeINeEeT CGerech-

tigkeit en 1ın großen ügen wiedergeben. -nisses zwischen Ewigkeit und eschichte überhaupt.
Die Zeitschrift „Espri hat mit ihrem Hefit „Monde chre- Die Kontroverse über dieses Problem ist ın Frankreich
tien monde moderne ‘ selber, zugieich mit einem Heft mit Leidenschaft geführt worden und hat ZUr Bildung
der „ Jeunesse de l’Eg  1  1se‘ ,  ( dazu beigetragen, eine sehr VO  - wel Fronten geführt; aut der einen stehen die al

Aristoteles gebildeten thomistischen Thseologen, auf dertebhafte öffentliche Diskussion ÜDber das Verhältnis des
Christentums ZU allgemeinen Wandel der Welt bal Gang anderen die tärker historisch eingestellten jesuitischen

Theologen (es andelt sich allerdings nicht einfach umbringen (vgl Herder-Korrespondenz ahrTg., Hefit 5'
220), die schließ  ich in dem aufsehenerregenden Fasten- einen Gegensatz zwischen Jesuiten un oOMIN1IKAaNern,

die Dominikaner ZzZum mindesten en dem TeL aufhirtenbrief Kardinal Suhards über „Aufstieg der N1eder-
gang der Kirche (der jetzt In eutscher Übersetzung 1 hbeiden Seiten teilgenommen).

FEs ist niıichts Neues, daß die Positionen der thomistischenerlag der okumente (Offenburg) auch für 198805 allge-
mein zugänglich 1S£) gipfelte. Diesen TIle nennt Mounler Theologie und ilosophie 1mM Schoße des katholischen
„die eindeutigste Ermutigung des (‚eistes der Entdecker- Denkens diskutiert werden. Diese hilosophie hat, zumal
freude, die se1it angem der katholischen Kirche qe  - 1n den letzten Jahren, eine Art offizieller Weihe CIND-
ben worden ist  l fangen. Aber INa  - SITe1lEe sich noch über die Tragweite
ährend der Modernismus versucht hatte, eine Annähe- der Formeln, in denen diese verkündet worden ist. Die
Tundg zwischen hristentum und moderner Welt dadurch ekannteste lautet: tutius docetur. Wenn 65 jedoch 1M
zustande bringen, daß die christlichen Lehren - geistigen e  en 1ne berechtigte Oorge Sicherheit gibt,
paßte und die dogmatische Strenge aufgab, 1sit die ist das Bedürtifnis nach Entdeckungen N1C. ebenso
Haltung der risten, die eute die Begegnung mı+t der berechtigt? Vielleicht SIN diese olemiken dadurch auf
modernen Welt suchen, n  u die entgegengesetzte. S1e ein falsches E 1e1se gekommen, daß M indem na  g die
lieben die Strenge und stehen ausdrücklich dem UN- omaniı und ihre Folgen bekämpite, ich dazu hat VeeI-

eingeschränkten Gehalt des Glaubens. . Die jJjungen hri- führen Jassen, jenen Gegensatz von ihr übernehmen,
en, die zwıischen 1925 un! 1945 herangewachsen Sind, den S’@ zwischen e1ls un en behauptet Man
S1N: d  le VO  — Einflüssen i3e1ührt worden, die In diesem glaubte ann ın einem unbewußten Platonismus, daß Marn,
Punkte zusammentreffen: Maritain, PEeguy, Maurras, der wenn man VO  3 eben, Entwicklung, Geschichte, VO  ; @1-
Marxismus, bel den Protestanten Barth, 'alles Meister, 1L Drama der anrneıi sprach, die Knechtschaft einer
die, ob INa  - sS1e NU billigen kann der HIC alle Lauen nlederen Welt ın das unwandelbare IC der Ideen e1N-
Gedanken, npassungen und intellektuellen ; Feigheiten Te In ahnrheı entspräche E  leicht dem IThomis-
verachten. mMUuS mehr SaAgel, daß die christliche Wahrheit, >

Die furchtbaren Ereignisse der eit en diese Neigung gleich transzendent un ımmanent, Den dadurch EIL] mit
verstärkt. Die Streinge, mit der die jungen Christen ihren der Geschichte verbunden Se1l un zugle1ic. ıhr aup
Glanben erifassen und verwirklichen WOo.ilen, iSt jedoch über die CGeschichte erhebae. „Wenn INa  } DauerT Zeit-
keineswegs Starre „Jedesmal, Wenn W1r ZWÜSCHEN Uu115e- losigkeit verwechselt, SEIZ mMa  ] wWw1  UTrL1Ic VÖ TauUs,
Ter Verwirklichung einer christlichen anrheı und einerTr daß das Problem des usdrucks und der Übermittlung
kraftvollen Wir.  1  eit der uns umgebenden ‚Welt eiNnen gelöst Sel, während ine anrheı wWwıe die christliche,
beu'n-rqhige-nden UusammenpTa. VO.  H Gegensätzen empfun- die sıch durch alle Sprachen, Geis{teshaltungen und Gene-
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